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Minoritätsgemeinde Aarau

 Meilenstein 

 Du füllst meinen Becher 
Tabea, ich und eine gemeinsame Freundin leiteten 

im März ein Kreativwochenende im Ländli. Wir machen 
dies einmal im Jahr, als gemeinsames Projekt. Und je-
des Jahr bin ich berührt von all dem, was Gott in dieser 
kurzen Zeit in den einzelnen Herzen bewirkt.

Wir hatten das Thema «Du füllst meinen Becher bis 
zum Überfliessen» aus Psalm 23. Ein wunderbarer Vers 
gerade für alle, die müde, ausgelaugt und kraftlos sind. 
Mir wurden dabei zwei Aspekte besonders wichtig:

a) Leer ist gut. 
Dieser Psalm sagt uns: Gott füllt unseren Becher bis 

zum Rand, ja sogar darüber hinaus. Es ist doch gut zu 
wissen, dass ich nicht mit einem vollen Becher zu Gott 
kommen muss. Leer ist gut und das Gute ist: Es hat 
mehr Platz für all den Reichtum, den Gott in deinen 

 Becher füllen will. Ich glaube, dass gerade in unserer 
Schwachheit, im Leer sein, seine Kraft, seine Fülle 
sicht- und erlebbar wird. Denn gerade den Müden und 
den Schwachen will Gott begegnen (Jesaja 40,29).

b) Der Hirt wird zum Wirt.
Der gute Vater hat einen gedeckten Tisch, alles steht 

bereit. Die Frage ist, setze ich mich wirklich an diesen 
Tisch? Die Einladung steht, nehme ich sie an? Es gibt 
keinen besseren Wirt als unseren guten Hirt. Er will uns 
mit seinem Segen überschütten. 

Am Kreaweekend wurde mir erneut bewusst, wie 
wichtig es ist, dass ich mich immer wieder an den ge-
deckten Tisch Gottes setze und mich von ihm bewirten 
lasse. Er weiss, was ich brauche, bei ihm wird meine 
Seele still und satt. Deshalb will ich mich immer wieder 
entscheiden, ganz nah an seinen zu Tisch sitzen.

Frühling bedeutet für mich Aufbruch und Neustart. 
Vielleicht ist es dich einfach dran, dich aufzumachen  
an seinen gedeckten Tisch. Ganz nah an seinen Tisch 
– Zeit mit Gott. Ich wünsche «ä Guete»!

2/2022
April
Mai
Juni

Den Erschöpften gibt er neue Kraft, 
und die Schwachen macht er stark.
Jesaja 40,29
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Leben Glaube Gemeinschaft Arbeit
Die Minoritätsgemeinde Aarau möchte  
ein Ort der Anbetung, Verkündigung  
und  Gemeinschaft sein, damit Menschen  
durch Jesus Christus zu einer wachsenden, 
 persönlichen Gottes beziehung  finden  
und  prägend in der Gesellschaft sind.

MinoVision
Zeit mit Gott – Zeit für Menschen
Wir leben Beziehungen mit Gott und sind  
seine Hände und Füsse in Kirche und 
 Gesellschaft. Wir leben Beziehungen mit  
Menschen und stärken und  ermutigen  
 einander.

Präsident
Kurt Dätwyler
062 723 64 01
kurtdaetwyler@bluewin.ch

Vizepräsidentin
Esther Küffer
062 822 75 81
esther.kueffer@bluewin.ch

Pastoren
Jonathan Schwab
079 453 29 60
jonathan.schwab@mino-aarau.ch

Martial Sollberger 
079 742 16 21
martial.sollberger@mino-aarau.ch

Sekretariat/Grafik 
Silvia Schwab 
078 980 03 03
sekretariat@mino-aarau.ch 
silvia.schwab@mino-aarau.ch

Verwaltung/Organisation
Silvia Schwab 
078 980 03 03
silvia.schwab@mino-aarau.ch

Technik/Organisation
Beat Hauri
078 789 24 18 / 078 980 03 03
beat.hauri@mino-aarau.ch

Kinderbereich
Arpineh Badalians
078 952 31 13
arpineh.badalians@mino-aarau.ch

Teenagerarbeit
Martina Kloter 
079 412 59 24
martina.kloter@mino-aarau.ch

Jugendarbeit
Martial Sollberger
079 742 16 21
martial.sollberger@mino-aarau.ch

Seniorenarbeit (64plus)
Jonathan Schwab 
079 453 29 60
jonathan.schwab@mino-aarau.ch

Raumreservation für interne Gruppen 
Sekretariat Mino Büro, Silvia Schwab  
Aarauerstrasse 15, 5033 Buchs
062 520 75 85 
sekretariat@mino-aarau.ch

Raumreservation für externe Gruppen  
und Abwartsdienst
TDS Hausverwaltung
Frey-Herosé-Str. 9, 5000 Aarau
Marcel Kempter, 079 516 89 64 
Yonnas Tseggai, 079 743 23 15
haus@tdsaarau.ch

Mino Konto und Mino Baukonto
Danke für deine Unterstützung.  
Minoritätsgemeinde Aarau
Mino Konto CH45 0900 0000 5000 1367 5
Baukonto CH22 0900 0000 6023 7780 1 
Bitte Verwendungszweck vermerken. 

TWINT Mino Konto  TWINT Mino Baukonto

                 

Zuständigkeiten und Erreichbarkeit
Für Beerdigungen, Taufen, Einsegnungen und 
 Trauungen während den Ferien:

Jonathan Schwab 
079 453 29 60
062 827 09 52

Martial Sollberger
079 742 16 21

Abwesenheiten April – Juni 2022
Jonathan Schwab
24. Juni – 10. Juli
Beat Hauri
4. – 8. April und 13. – 17. Juni
Silvia Schwab
9. Mai – 23. Mai

Herausgeber Meilenstein
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mino-aarau.ch
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Aus der Gemeindeleitung 

 Jesus Christus spricht:  
 «Ich bin der gute Hirte» 

Dieser Vers aus Johannes 10,11 begleitet uns als 
 Gemeindeleitung durch das Jahr 2022.

Fünf Worte die eine so riesengrosse Botschaft in sich 
tragen. Je nachdem welches der Worte man betont, 
 verändert sich das Bild vor dem inneren Auge und jeder 
der Sätze hat eine unglaublich starke Aussage.

ICH bin der gute Hirte.
Ich BIN der gute Hirte.
Ich bin DER gute Hirte.
Ich bin der GUTE Hirte.
Ich bin der gute HIRTE. 

So staune ich immer wieder über die Kreativität in 
Gottes Wort, es gibt noch so vieles darin zu entdecken. 

Wie schön, dass wir seit Ende Februar wieder ohne 
 Einschränkungen und Ausgrenzungen Gottesdienste 

feiern konnten! Es ist uns bewusst geworden, was uns  
in dieser Zeit doch gefehlt hat. Fröhliche Gesichter, 
 Gespräche, gemeinsame Essen oder einfach Zeit für 
 einen Kaffee oder Tee ... «Beziehungen» ist unser 
Jahres schwerpunkt und gerade so passend. 

Für mich ist die Arbeit in der GL für dieses Jahr 
schon fast beendet. 

Ein lang ersehnter Wunsch geht in Erfüllung. 
 Markus und ich verreisen vom 1. Juli bis 30. November  
2022 für fünf Monate in Richtung Norden. Diese Reise 
ist schon sehr lange geplant und umso dankbarer bin 
ich, dass nun auch der Ablauf für den Studienauftrag 
reibungslos an unserer Auszeit vorbeigeht. Die Abreise 
kommt immer näher und nebst der  grossen Vorfreude 
mischt sich auch eine gewisse  Nervosität dazu. Wer 
mehr dazu erfahren möchte, darf sich gerne bei uns 
melden.

Andrea Wipf 
Mitglied Vorstand  
Mino Aarau 
und Arbeits gruppe  
MinoBau 2025
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Aus den Arbeitsbereichen 

 Im Kleinen treu sein

Dieser Bereich lässt viel Spielraum für spezielle An-
lässe. Hier ein Worshipabend, da ein Lobpreisgottes-
dienst. Eine Worshipnacht mit Gebet, prophetischem 
Reden, Heilung von körperlichen und seelischen Lei-
den. All das finde ich wertvoll, erstrebenswert, möchte 
ich einplanen. 

Im 2022 geht es mir aber um anderes. Es geht dar-
um, keine grossen Sprünge zu machen, die Menschen, 
die sich engagieren, nicht zu überfordern. Den Ball 
flach zu halten, Stabilität in diesem Bereich zu schaffen, 
sich darauf zu besinnen, warum Musik und Anbetung 
denn so wichtig ist. Und vielleicht wird dies auch das 
Ziel im 2023, 2024 und 2025 sein. 

Musik und Anbetung im 2022

Verantwortung übernehmen und planen 
in einem Arbeitsbereich, den es in dieser 
Form noch nicht gegeben hat, ist ein span-
nendes Unterfangen mit vielen neuen und 
teilweise unerwarteten Begegnungen. Das 
Jahresthema «Beziehungen» ist darum 
schon vorgegeben und gehört zum wichtigs-
ten Schwerpunkt. Es geht mir um das För-
dern der einzelnen Personen in bestehen-
den Teams und neu dazukommenden. 
Vieles ist in den letzten zwei Jahren Corona 
bedingt auf der Strecke geblieben. Da wur-
den Ziele gesetzt, Schulungen geplant die 
schlussendlich nicht umgesetzt werden 
konnten. Das heisst, es wurde viel Zeit und 
Ressourcen investiert ... dies hinterlässt 
Spuren von Demotivation oder auch Frust. 
Nun scheint es mir wichtig, die verantwort-
lichen Hauptleiter zu unterstützen, Geplan-
tes wieder in Angriff zu nehmen. 

Mein Motto für 2022 «weniger ist oft 
mehr». Es braucht etwas Zeit und den Mut, 
weniger Neues zu wagen oder Geplantes zu 
verschieben, weil noch keine Personen,  
Zeit und Ressourcen dafür gefunden sind. 
Meistens fehlt es ja nicht an Ideen. Die 
 Jahresplanung 2022 der Events und Projekte  
ist vorhanden, es stellt sich aber die Frage: 
Haben wir die richtigen Personen am 
 richtigen Ort?

Bevor wir als Mino in diesem Bereich grosse Schritte 
planen können, braucht es mehr Menschen in diesem 
Bereich; mehr Schultern, die grosse Projekte tragen 
können. Im 2022 üben wir uns im Bereich Musik und 
Anbetung darin, im Kleinen treu zu sein.

Da bekanntlich Schwierigkeiten auch als 
Chance für Erneuerungen, Veränderungen 
und auch Verbesserungen gesehen werden 
kann, wollen wir diese nutzen und nach 
Möglichkeit auch umsetzen. 

Im laufenden Jahr sind aufgrund der 
Umverteilung verschiedener auch zusätzli-
cher Aufgaben durch den Wegfall von Mela-
nie Schneider die Optimierung von einigen 
Abläufen im Verwaltungsbereich vorgese-
hen, welche Vereinfachungen und Ressour-
cen für Neues schaffen werden. Dies sollte 
auch dazu beitragen, dass das Miteinander 
und Füreinander – welches in den vergange-
nen zwei Jahren oft zu kurz gekommen ist 
– gefördert werden kann. 

Mit neuem Schwung und Motivation 
 wollen wir uns gemeinsam in Gottes Reich 
investieren.

Silvia Schwab 
Bereichsleiterin  
Verwaltung

Anna Stettler 
ehrenamtliche  
Bereichsleiterin  
Musik und Anbetung

Beat Hauri 
Bereichsleiter  
Organisation/Technik 

«Mit neuem Schwung und 
Motivation  wollen wir  
uns gemeinsam in Gottes 
Reich investieren.»

«Die beste Technik und vorhandene 
 Planungsvorlagen sind wertlos,   
wenn sie nicht von motivierten  Menschen 
benutzt werden.»

«Es geht darum, keine grossen 
Sprünge zu machen, die 
 Menschen, die sich engagieren 
nicht zu überfordern.»

 Bereich  Miteinander  
und Füreinander

«weniger ist oft mehr»
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Unsere letzte Predigtserie «Versöhnt leben» handelte 
davon, dass wir unser Leben in Ordnung bringen. Dass 
wir uns bewusst werden, was Gott für uns getan hat, 
da    mit wir mit ihm versöhnt werden. Es ging auch da-
rum, dass wir uns selbst und unseren Nächsten ver-
geben. 

Wenn ich in diese Welt hinausschaue (gefärbt von 
einem endzeitlichen Blick), dann frage ich mich, kann 
ich mir, können wir es uns überhaupt noch leisten, 
nicht zu vergeben? Können wir Christen es uns leisten, 
unversöhnt durchs Leben zu gehen? 

Ich finde nicht. Und ich glaube, dass wir oft viel zu 
lange warten, bis wir bereit sind, von Herzen zu verge-
ben (da gibt es natürlich auch Situationen, wo das nicht 
geht, davon spreche ich nicht). In Markus 11,25 lesen 
wir: «Doch wenn ihr betet, dann vergebt zuerst allen, 
gegen die ihr einen Groll hegt, damit euer Vater im 
Himmel euch eure Sünden auch vergeben kann.» (siehe 
auch: Lukas 6,37; Epheser 4,32; Kolosser 3,13; Matthäus 
18,21f). Lies auch all die anderen Bibelstellen, ich 
 glaube, wir tun gut daran, «schnell» zu vergeben, nicht 
leichtfertig, nicht oberflächlich und nicht als Floskel – 
aber schnell. Ich kann nirgends lesen, dass ich dazu 
noch ein bis zwei Jahre Zeit brauche, nein jetzt. Ich  
will mich entscheiden jetzt zu vergeben, heute noch, 
nicht morgen. Ich glaube, in vielen zwischenmensch-
lichen Verletzungen wäre das möglich.

Ich möchte folgende, etwas provokante Thesen  
aufstellen rund um das Thema Vergebung: 
• Vergib jetzt, denn morgen könnte es zu spät sein. 
• Vergebe ich nicht oder brauche ich lange Zeit um  

zu vergeben, zeugt das von meinem Stolz.
• Wenn ich verletzt bin, verletze ich wiederum 

 An dere.

vergeben & versöhnt: JETZT!

Jedes Jahr dürfen wir vier Gottesdienste «weltweit» 
feiern. Im März kommt Bernd Lutz von coworkers, im 
Juni Markus Flückiger vom Ländli, im September Sacha 
Ernst von AVC und im November gestalten wir wieder 
einen Gottesdienst für die verfolgten Christen.

Nebst den regelmässigen Berichten unserer Ausland-
mitarbeiter hören wir 8 x pro Jahr einen Beitrag zum 
Thema «welt-blick».

Mit den Verantwortlichen der Trägerkreise treffen 
wir uns zweimal. 1 x zu einem Arbeitstreffen und 1 x zu 
einem gemütlichen Beisammensein.

In den nächsten Monaten und Jahren werden unsere 
Auslandmitarbeiter pensioniert. Damit unser Engage-
ment für die Weltmission weitergeht, möchten wir die 
freiwerdenden Gelder «reservieren».

Der Vorstand hat im letzten Jahr unseren Antrag für 
einen Missionsfonds bewilligt. Diese Gelder wollen  
wir gezielt verwenden für Kurzzeiteinsätze oder andere 
unterstützungswürdige Projekte.

Dieses Jahr steht ganz unter dem Thema «Beziehun-
gen». In unseren Gottesdiensten versuchen wir, die vie-
len Facetten und Dimensionen dieses umfangreichen 
Themas zu beleuchten. Dabei werden wir immer wieder 
auf unser Beziehungsdreieck zu sprechen kommen. 

Über Beziehungen reden ist das eine – das andere ist 
es, sie zu leben und zu vertiefen. Beziehungen können 
wir nicht machen. Wir können aber Raum schaffen,  

 Beziehungen neu entdeckt und gelebt

• Je nach Art Verletzung kann sie ein Zeichen 
mangeln  der Identität in Christus sein. 

• Unversöhnt leben macht krank.
• Vergeben kann man «schnell», es ist eine Ent-

scheidung, Versöhnung ist ein Prozess und  
der braucht Zeit.

• Vergebung ist keine Option, sie ist unser Auftrag, 
unsere Pflicht.

• Wer nicht vergibt, dem wir auch nicht vergeben. 

wo Beziehungen gelebt, vertieft, neu entdeckt und ge-
fördert werden können. Und das steht weit oben auf 
unserer Prioritätenliste für die Mino in diesem Jahr. 

Wir gehen nun dem Frühling entgegen. Da und dort 
spriessen die ersten Blumen aus dem Boden. Sträucher 
beginnen zu  blühen und erste Schmetterlinge sind  
mir begegnet. Der Frühling ist für mich Ausdruck einer 
neuen, frischen Lebenslust, die ich auch auf unser 
 Gemeindeleben hin verspüre. Es tut gut, nach Monaten 
das eine oder andere Gesicht wieder zu sehen. Das 
 Zusammenstehen und Lachen nach dem Gottesdienst, 
trotz spannungsvollem Weltgeschehen auch Momente 
der Unbeschwert heit und Fröhlichkeit geniessen, tut 
der  Seele gut. 

Ob unterwegs mit «aktiv älter» oder am Wandern mit 
Männern, bräteln mit Famil ien im Wald, am «Runden 
Tisch» mit der Kleingruppe, oder in einer spannenden 
Runde beim «Ladies-Talk», oft sind es die positiven 
 Begegnungen und Gespräche, die ein Treffen in guter 
Erinnerung bleiben lassen – und die uns zu «mehr» 
 motiviert. 

Spezielle Gelegenheit für Begegnungen schaffen  
wir mit unserem Pfingstprojekt, das wir ähnlich wie  
das letztjährige Auffahrtsprojekt planen. 

Also reserviert euch schon mal das  Datum vor!  
Ich freue mich auf die nächste Begegnung mit dir!

Jonathan Schwab 
Leitender Pastor

Martial Sollberger 
Co-Pastor

«Wer nicht vergibt,  
bestraft nur sich selbst.»

«Damit unser Engagement für 
die Weltmission weitergeht, 
möchten wir die freiwerdenden 
Gelder ‹reservieren›.»

«weltweites Engagement»

Käthi & Roland Stücheli 
Bereichsleiter Weltweit

Den grössten Schaden fügen wir uns selber zu, wenn 
wir nicht vergeben. Wir halten die Schuld des Anderen 
oder auch die Eigene in der Hand fest, das bindet. Und 
wenn wir nicht vergeben, dann werden wir aus  dieser 
Verletzung, aus dieser unvergebenen Situation heraus 
handeln und werden so an Anderen schuldig. 

Ich will lernen, schnell zu vergeben – nicht leichtfer-
tig – schnell und von Herzen. Das ist manchmal richtig 
schwierig. Wenn ich mir aber überlege, was Jesus auf 
sich genommen, wie er gelitten hat, damit ich Verge-
bung erleben darf, dann darf ich dankbar diese Schwie-
rigkeit annehmen. Wer bin ich, dass ich nicht vergeben 
will? Diese Welt braucht versöhnte Herzen, die Versöh-
nung schaffen. Also, egal was andere mir angetan ha-
ben, ich bin es, der entscheidet, wie meine Seele weiter-
lebt und atmet.

Ich will, dass mein Gebet Kraft hat. Ich will, dass 
mein Leben aufgeräumt ist. Ich will bereit sein für  
das, was Jesus mir vor die Füsse legt und dazu brauche 
ich ein aufgeräumtes Leben. Wie geht es dir dabei?
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Im Februar durften wir mit verschiedenen Klein-
gruppen und Einzelpersonen zwei Gottesdienste ge-
stalten. Vielen Dank an alle, die mitgeholfen und mit-
gestaltet haben!

Alles zusammen ergab einen bunten Blumenstrauss 
an Geschichten und Erlebnissen, an geistlichen Impul-
sen und Zeugnissen. Es wurden aber auch Fragen zur 
Zukunft der Kleingruppen und ihrer Gestaltung gestellt, 
zum Beispiel: «Wie können wir als Kleingruppe offen 
sein, neue Menschen aufzunehmen» aber auch «wie 
können wir uns untereinander vernetzen», «was tun 
wir, wenn wir spüren, dass in unserer Kleingruppe  
etwas fehlt»...

Barbara & Jürg Schmutz 
Bereichsleiter  
Kleingruppen

Vernetzung der Generationen

Interessante Podiumsdiskussion.

Das Netz der Kleingruppe trägt.

Wunderschöne Dekoration von Katrin Leutwyler.

«Wie können wir als  
Klein gruppe offen  
sein, neue  Menschen  
aufzunehmen?»

«Wie können wir  
uns unter einander  
vernetzen?»

«Was tun wir, wenn wir  
spüren, dass in unserer  
Kleingruppe etwas fehlt?»

All diese Fragen und Anregungen nehmen wir auf 
und werden sie in diesem Jahr sicher bewegen.  
Vernetzung der Generationen in den Kleingruppen  
wird dieses Jahr auch ein Thema für uns sein.

Mein Ziel ist für 2022, dass wir alle im Kinder bereich 
unseren Gaben mehr Aufmerksamkeit schenken. Wir 
müssen uns immer wieder bewusst machen, dass wir 
alle ein und dasselbe Ziel verfolgen, nämlich Gottes 
Reich auf Erden zu bauen bzw. Gottes Wille umzuset-
zen. Aber was heisst bauen? Wenn wir in ihm bleiben, 
ist seine Königsherrschaft schon da. Ich wünsche mir, 
dass wir alle offen und nachsichtig miteinander um-
gehen, dass wir nichts persönlich nehmen. Denn wir 
 führen nicht unsere Arbeit aus, sondern die von Gott. 

Das Programm am Sonntagmorgen wird im ZwieBa 
und im Popcorn von den Hauptleiterinnen und ihren 
 Leiterinnen und Leitern durchgeführt. Die Jungschar 
 findet wie  gehabt 14 täglich statt. Alle Leiterinnen und 
Leiter leisten weiterhin eine tolle Arbeit. 

Im KiWi ist der Plan fürs erste Semester 2022 so 
 gegliedert, dass wir uns immer in drei bis fünf KiWi- 
Morgen der Bibel widmen und dann einer Serie bzw. 
Geschichte, die die Aktualität der biblischen Inhalte 
und die Reflexion wie auch die Umsetzung des Gelern-
ten in den vorherigen Sitzungen fördert. Wir wollen 
eine Kirche sein, in der man schon von klein auf lernt, 
mit schwierigen Fragen umzugehen, dass es weltlich 
bzw. menschlich gesehen nicht immer ein Happyend 

 Unseren Gaben mehr  
Aufmerksamkeit schenken

gibt. Ganz oft unterschätzen wir die geistliche Intelli-
genz der Kinder, dabei sind sie sehr wohl fähig, auch 
komplexe theologische Zusammenhänge zu verstehen, 
wenn sie darin bestärkt und natürlich altersgerecht ge-
schult werden. Mit dem Beginn des neuen Schuljahres 
fängt auch für uns ein neues Jahresprogramm an.

Im ganzen Kinderbereich stehen viele Wechsel an. 
Viele Kinder wechseln ihre Stufe, deshalb müssen sie  
in Absprache mit den LeiterInnen und den Eltern in 
neue Gruppen eingeteilt werden. Wir wünschen allen 
Kindern, die nach den Sommerferien ihre Gruppe 
wechseln, jetzt schon viel Freude und einen guten Start. 

«Wir müssen uns immer wieder 
bewusst machen, dass wir  
alle ein und dasselbe Ziel ver-
folgen, nämlich Gottes Reich 
auf Erden zu bauen bzw. Gottes 
Wille umzusetzen.» 

Arpineh Badalians 
Leiterin Kinderbereich
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Sollten wir etwa nicht vor der Pandemie, während der 
Corona-Pandemie und anderer «Pandemien» in unse-
rem Leben, aber auch jetzt frei sein, wenn wir Jesus als 
unseren Herrn und Retter schon angenommen haben? 
Die Antwort sollte klar sein. In 2. Korinther 3,17 lesen 
wir:

«Der Herr aber ist der Geist, und wo der Geist des Herrn 
ist, ist Freiheit.»

Wir sind also befreit. Aber wir haben nicht nur Befrei-
ung von der Sündenmacht erlebt, sondern auch von uns 
selbst. Diese Freiheit wollen wir uns immer wieder vor 
Augen führen. Denn wir neigen oft dazu, dieses Ge-
schenk des Freiseins in der Hektik der Planung und Vor-
bereitung verschiedener Anlässe zu vergessen. Wir ver-
gessen nämlich, wem unser Dienst gehört, wessen 
Dienst wir auf dieser Welt ausführen, unseren eigenen 
oder den von unserem Vater. Wenn wir dies am Beispiel 
Jesu tun würden, wäre es dann ganz klar, was und wie 
wir Dinge in dieser Welt tun müssten. Nun ist es aber 
so, dass wir manchmal unsere Identität bewusst oder 
unbewusst in den Hintergrund stellen. Unsere Identität 
beinhaltet, dass wir frei sind, dass wir nichts leisten 
müssen, dass wir uns nichts selber ausdenken müssen. 
Alles was wir tun müssen, ist: 

«Bleibt in mir und ich in euch. Wie die Rebe keine Frucht 
bringen kann aus sich selbst, wenn sie nicht am Weinstock 
bleibt, so auch ihr nicht, wenn ihr nicht an mir bleibt.» 
(Johannes 15,4)

Lasst uns im Herrn bleiben, indem wir im Heiligen 
Geist bleiben bzw. ihm Raum geben / ihm nicht im 
Wege stehen, in uns, mit uns und durch uns zu wirken. 
Das ist das einzige, was wir tun müssen, alles andere 
zeigt uns Gott.

«4 Denn wie wir an einem Leib viele Glieder haben, aber 
nicht alle Glieder dieselbe Aufgabe haben, 5 so sind wir, 
die vielen, ein Leib in Christus, aber untereinander ist 
 einer des andern Glied. 6 Wir haben mancherlei Gaben 
nach der Gnade, die uns gegeben ist. Hat jemand prophe-
tische Rede, so übe er sie dem Glauben gemäß. 7 Hat 
 jemand ein Amt, so versehe er dies Amt. Ist jemand Lehrer, 
so  lehre er. 8 Hat jemand die Gabe, zu ermahnen und  
zu trösten, so ermahne und tröste er. Wer gibt, gebe mit 
 lauterem Sinn. Wer leitet, tue es mit Eifer. Wer Barm-
herzigkeit übt, tue es mit Freude.»

 Deutsch  
 Hausaufgabenhilfe
jeden Mittwoch von 16.00-17.30 Uhr
(ausser in den Schulferien)

Es ist wieder einer dieser Mittwochnachmittage, an dem ich mich auf mein 
Fahrrad schwinge und in die EMK Aarau fahre, die hinter dem Bahnhof 
liegt. Dort werde ich herzlich begrüsst von Mitarbeitern, die in der Küche 
am Vorbereiten sind oder schon die Tische und Stühle aufgestellt haben. 
Kurz nach vier kommen auch schon die ersten Migranten und Migrantin-
nen, die meistens ihre Deutschhausaufgaben dabeihaben, vereinzelt auch 
einfach mit jemandem Deutsch sprechen möchten oder etwas von unserem 
Material zum gemeinsam Bearbeiten aussuchen möchten. Im Raum neben 
der Deutsch Hausaufgabenhilfe ist ein Bistro mit Getränken und Snacks, 
das zum Verweilen einlädt. Es finden Gespräche statt, man lacht oder man 
spielt gemeinsam und die Kinder können sich im Spielzimmer austoben. 
Nach dem Marhaba gehe ich immer mit einem erfüllten Herz nach Hause – 
dankbar für die persönlichen Begegnungen und dafür, dass ich andern 
auch konkret beim Deutsch Lernen helfen konnte.

Und du? Hättest du mal Lust, vorbeizuschauen und einfach nur mit unse-
ren Gästen einen Kaffee zu trinken und ungezwungen ins Gespräch zu 
kommen oder mit den Kindern ein Spiel zu spielen? Vielleicht bist du eher 
praktisch veranlagt und möchtest lieber beim Bistro mithelfen? Oder du 
kannst dir auch vorstellen, jemandem bei seinen Deutsch Hausaufgaben zu 
helfen? Dafür braucht es nicht viel besonderes Knowhow, da wir ja Deutsch 
Muttersprachler sind und nur schon so einen grossen Vorsprung mitbrin-
gen. Gleichzeitig hat es auch immer erfahrenere Mitarbeiter vor Ort und 
jeder darf frei die Häufigkeit und Länge seines Einsatzes bestimmen. 
Falls du mehr erfahren möchtest, darfst du dich gern bei mir melden: 

Stefanie Reichenbach
stefanie.reichebach@gmail.com
079 528 19 69
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 Einfach himmlisch!
An Ostern wird es bei uns himmlisch! Wir begeben 
uns auf eine spannende Reise, auf der wir Gross  
und Klein mit  nehmen möchten. Wir sind sogar auf 
eure Hilfe angewiesen. Am Karfreitag bieten wir 
Kinderprogramm für Kinder ab drei Jahren an. Auch 
Kinder unter drei Jahren sind bei uns herzlich 
willkommen. Ein Elternteil von Kindern unter drei 
Jahren darf mit dabei sein. Wir werden den Oster-
gottesdienst mit den Kindern vor bereiten. Es gibt 
viele Über raschungen. Seid gespannt!

Was heisst  
«frei» sein?

Seit Anfang des Jahres hat sich vieles verändert. Eine Welt 
von Möglichkeiten wurde uns wieder geöffnet. Das hat 
manche von uns am Anfang vielleicht überfordert, aber wir 
haben uns trotzdem gefreut, wieder «leben» zu können 
bzw. «frei» zu sein. Aber was heisst frei sein? 

«Daran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er  
in uns, dass er uns von seinem Geist gegeben hat.»
(1. Johannes 4,13) 

Er hat uns aber nicht nur Anteil an seinem Geist gege-
ben, sondern auch an seinen unglaublichen Gaben. Wir 
wollen erreichen, dass im Kinderbereich alle ihre Ga-
ben und zwar nicht nur ihre natürlichen Begabungen, 
sondern auch ihre Geistesgaben einsetzen können. 
Denn wir sind Leib Christi. Wir brauchen einander, wir 
ergänzen einander. In Römer 12,4-8 steht:

«Unsere Identität beinhaltet, 
dass wir frei sind, dass wir 
nichts leisten müssen, dass wir 
uns nichts selber ausdenken 
müssen.» 

«Denn wir neigen oft dazu, 
 dieses Geschenk des Freiseins 
in der Hektik der Planung  
und Vorbereitung verschiedener 
Anlässe zu vergessen.» 

«Wir brauchen einander,  
wir ergänzen einander.» 

Arpineh Badalians 
Leiterin  
Kinderbereich
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«Wir wollen uns zu gegenseitiger Liebe ermutigen 
und einander anspornen, Gutes zu tun. Versäumt  
nicht die Zusammenkünfte eurer Gemeinde, wie es sich 
einige angewöhnt haben. Ermahnt euch gegenseitig  
dabeizubleiben.»  
(Hebräer 10,24-25 HFA)

Im JumpOut wollen wir dies versuchen umzusetzen. 
Zusammen wollen wir tragfähige Beziehungen aufbau-
en, pflegen und einander unterstützen. Es soll eine Ge-
meinschaft sein, in der wir unsere Leben teilen, unse-
ren Glauben gemeinsam stärken und einfach Spass 
haben können. 

 Beziehungen beeinflussen unser 
 Handeln, Denken und Fühlen
Das Thema Beziehungen ist uns als JumpOut ein besonderes Anliegen. Sie 
 beeinflussen unser Handeln, Denken und Fühlen. Es ist wichtig, stabile  
und  zuverlässige Beziehungen zu haben und sich an einem Ort wohlfühlen 
zu können.

Noch sind sie optimistisch, hoffen auf den Sieg:  
Noah, Ephi und Amos (v.l.n.r.).

Ein ausgelassener Bowling-Abend im JumpOut.

Einer dieser JumpOut-Abende war der Bowling-
Abend in Aarau. Wir trafen uns direkt vor dem Bowling 
Center. Alle kamen aus unterschiedlichen Tagesabläu-
fen, einem anstrengenden oder entspannten, erfolgrei-
chen oder misslungenen Arbeitstag zusammen, um ei-
nen ausgelassenen Abend geniessen zu können. Zum 
Schluss war es ein enges Kopf-an-Kopf-Rennen zwi-
schen den JumpOutler:innen und dennoch durften wir 
zwei glückliche Sieger küren: Amos und David! Herz-
liche Gratulation!

 Wir sind gespannt, was die nächsten JumpOut- 
Abende bringen werden und freuen uns, dich  begrüssen 
zu dürfen!
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Leana Aeschbach

Als T-Zone erwartet uns ein tolles 2022. Bis im 
 Sommer schliessen wir im Plenum/Back up das  
Alte Testament ab und fahren dann mit dem Neuen 
 weiter. In der Pasta gibt es wie immer abwechslungs-
reiche und lustige Abende. Ein Jahreshighlight  
sparen wir uns für den Schluss auf: Das Praisecamp.  
Es findet dieses Jahr zum Thema Heiliger Geist statt.  

Auch dieses Jahr werden wir uns leider von ein 
paar Teens verabschieden müssen: 

•  Jasmin Erb
•  Sarah Franke
•  Fiona Härtli
•  Debora Joss
•  Hanna Mujanovic
•  Nick Pufahl 
•  Jerimo Sollberger
• Eleonora Widmer

Mit dem Abschlussgottesdienst 
am 12. Juni 2022  wollen wir 
 feiern, was diese Teens mit  
Gott und uns  erlebt  haben und 
 gleichzeitig den neuen Ab- 
schnitt im  JumpOut einläuten.

 Der T-Zone Abschluss 
ist im Anzug!

Martina Kloter 
Bereichsleiterin  
Teenagerarbeit



Du willst am Pfingstwochenende vom 4. – 6. Juni 
eine  Aktivität für eine kleine Gruppe  organisieren 
oder am Sonntag deinen  Garten zum Grillieren  
zur Verfügung stellen?

Melde dich bis am 25. April bei
Sara Amstutz
sara_amstutz@bluewin.ch

Flyer und Anmeldung folgen ...

Feiertage sind mehr als Freitage. Es geht darum, dass wir uns Zeit nehmen, diesen wichtigen Ereignissen nachzusinnen und  
ihnen Ausdruck zu geben. Wir wollen Zeit und Raum schaffen, um die Ostertage besinnlich zu erleben. Dich erwarten:

Karfreitagsgottesdienst 
mit Abendmahl und separatem Kinderprogramm 
zum Thema «einfach himmlisch»
15.04.2022 um 09.30 Uhr 
mit Jonathan Schwab 

Sie gehören zu unseren wichtigsten  Feiertagen
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Das Sigristen-Team 
braucht dringend  
deine Unterstützung
Schon seit einiger Zeit ist das Sigristen-Team unter der 
 Leitung von René und Erminia Maurer nur noch zu zweit und 
braucht dringend Unterstützung. 

Als Sigrist/in leistest du einen sehr wichtigen Dienst,  
damit die Gottesdienstbesucher und Gäste der Mino sich  
wohl fühlen. Die Aufgaben sind vielfältig und wir zeigen  
dir gerne, welche Aufgaben  dieser Dienst beinhaltet. 

Hier ein kurzer Überblick über die Aufgaben: 
Die Gebäude (Kirche, Vereinshaus, Bunker und Sakristei) auf-
schliessen und nach dem Gottesdienst wieder  abschliessen. 
Kontrollgänge betreffend Sauberkeit im und ums Haus. Be-
reitstellen des Abendmahls usw. 
Wenn du ein Flair und ein Herz für diesen Dienst hast, freuen 
wir uns sehr, dich im Team willkommen zu heissen. Natürlich 
gibt es auch die Möglichkeit, dich zuerst einfach unverbind-
lich zu informieren. Einsatz ca. einmal im Monat,  
je nach Grösse des Teams. 

Melde dich bei 
René und Erminia Maurer: 079 461 16 47 oder  
im Sekretariat bei Silvia Schwab unter 078 980 03 03

 Pfingst-Weekend  
vom 4. – 6. Juni

Spendenübersicht  
 per 29.3.2022
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Familiengottesdienst
17.04.2022 um 10.00 Uhr
Start um 09.15 Uhr im Bunker
mit Kaffee und Zopf
anschliessend Apéro plus

Save  
the Date

Ein Interview von Jonathan Schwab  
mit Sara Amstutz zum Pfingst-Weekend. 

Was motiviert dich, dieses Projekt nach den Erfahrungen  
von letztem Jahr zu leiten?
Ich fand das Auffahrts-Weekend im letzten Jahr sehr bereichernd und 
habe es immer noch in guter Erinnerung. Mit Leuten aus der Mino 
 interessante Gespräche führen. Die Zeit zusammen geniessen und auch  
mit andern Generationen in Kontakt kommen. Dafür bleibt im Alltag  
oder am Sonntag meistens nicht so viel Zeit. 

Kannst du schon etwas darüber sagen, was uns erwartet? 
Es wird sicherlich wieder für jeden etwas dabeihaben. Mit unterschied-
lichen Aktivitäten mit Fokus zu geistlichen Themen und unserem Schwer-
punkt Beziehungen pflegen. Wir als Mino sind so vielseitig, ich bin  
selbst gespannt, was alles zusammen kommen wird. Und am Sonntag ist 
ein  spezieller Gottesdienst angedacht mit anschliessendem «Grillieren  
im Garten». 

Wie kann man das Projekt unterstützen und mitarbeiten? 
Indem man seinem Herzen folgt, um eine Aktivität anzureissen oder evtl. 
als Gastgeber am Sonntag sich zur Verfügung stellt. Aufwand, Zeit und 
Rahmenbedingungen können frei gestaltet werden. Meist braucht es nur 
eine kleine Idee, um ein tolles Erlebnis auf die Beine zu stellen. Ein Ideen-
pool existiert bereits. Mir ist es aber ein grosses Anliegen, dass Gruppen-
leiter zu ihren eigenen Bedingungen ein Angebot gestalten dürfen. 

Warum sollte man unbedingt am Projekt teilnehmen? 
Weil es eine einzigartige Gelegenheit ist, Gemeinschaft mit andern zu 
 geniessen, leben und lernen. Mich persönlich faszinieren die Geschichten 
von einzelnen. Zu hören, wie Gott in andern Leben wirkt, selber zu 
 er zählen und etwas «Seelenfutter» und/oder „Inspirationen“ mit in  
den  Alltag zu nehmen. Ich freue mich sehr.
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Angstkugeln  
Die Gegenwartsliteratur vermittelt ein Bild der ge-

sellschaftlichen Befindlichkeit. Die Schweizer Autorin 
Zoe Jenny beschreibt in ihrem Erstlingsroman «Das Blü-
tenstaubzimmer» das Lebensgefühl ihrer Hauptperson, 
der Tochter einer auseinander gefallenen 68er-Familie. 
Das folgende Zitat stammt aus dem Zusammenhang, 
dass ihre Kollegin Rea, die versprochen hatte, mit ihr 
nach Milwaukee zu reisen, sich nicht mehr meldet:

«Die Wörter Rea und Milwaukee schrumpfen zu klei-
nen harten Angstkugeln. Ich bin voll mit diesen Kugeln, 
die mich von innen ausbeulen und verformen, so dass 
ich in alle Richtungen auseinander zu brechen drohe. 
Jede einzelne dieser Kugeln ist ein selbständig funktio-
nierender Organismus. Sie bekriegen sich gegenseitig, 
denn jede will mich ganz.» (S.109)

Jede Enttäuschung, jede verletzte Beziehung wird zu 
einer Angstkugel. Was beschreibt die Autorin? Eine Lee-
re, die gefüllt werden will, ein Vakuum, das von Angst 
gefüllt wird, die Bedürftigkeit des Menschen. Der see-
lisch bedürftige Mensch als Kehrseite der materiell ge-
sättigten Gesellschaft. Der rastlose Mensch als Kehrseite 
der mobilen Gesellschaft. Der ungehörte Mensch als 
Kehrseite der Kommunikationsgesellschaft. 

Bedürftig trotz Überfluss. Rastlos trotz Mobilität. Un-
gehört trotz Erreichbarkeit. Oder umgekehrt formuliert: 
Sich an Überfluss klammernd, weil so bedürftig? Mobili-
tätsverfallen, weil so rastlos? Permanente Kommunika-
tion aus Angst vor dem Alleinsein? 

Hat die Zeit der Pandemie zudem noch Befindlich-
keiten verstärkt, die im «Normalbetrieb» überspielt wer-
den konnten?

Seele in der Kehle 
Psalm 42, 6: Was bist du so gebeugt, meine Seele, 

und so unruhig in mir? Harre auf Gott, denn ich werde 
ihm noch danken, ihm, meinem Helfer und meinem 
Gott. 

Die Seele heisst im Hebräischen näfäsch. Näfäsch ist 
ursprünglich: Die Kehle, der Schlund, der Ort des Atem-
holens, der Ort, wo Durst gestillt wird, wo der Mensch 
seine ersten Bedürfnisse befriedigt bekommt, aber auch 
der Sitz der Begierde und der unstillbaren Bedürftigkeit, 
auch das körperliche Verlangen nach Nahrung. Näfäsch 
ist auch Hals, Nacken: Bedroht durch das Schwert des 
Feindes, ein Ausdruck für die menschliche Verletzlich-
keit. «Hilf mir, o Gott, denn die Wasser gehen mir bis an die 
Seele.» (Psalm 69,2). Wir meinen das Gleiche, wenn wir 
sagen: Das Wasser steht mir bis zum Hals. 

 Ruhelos oder zur Ruhe gekommen?

Doch wie kann diese unruhige Seele Ruhe finden? 
Wenn die Stillung meiner Bedürfnisse zum obersten Ziel 
erhoben wird, dann ist die Wurzel der Unruhe gelegt. 
Die Angst etwas zu verpassen, die Angst, zu kurz zu 
kommen, ist kennzeichnend für eine Gesellschaft des 
Überflusses. Je mehr Angebote, desto grösser die Gefahr, 
das lohnendste, coolste, krasseste Angebot zu verpassen.

Gegenthese: Wo das Ruhen in Gott, das Vertrauen  
auf Christus als Wurzel gelegt ist, fällt die Angst weg, zu 
kurz zu kommen. Wohlverstanden: Zuerst müssen klei-
ne Kinder die Erfahrung machen, dass ihre Bedürfnisse 
voll umfänglich gestillt werden. Erst dadurch können sie 
zur Ruhe kommen und auch warten oder gar verzichten 
lernen. Der Psalmschreiber verwendet dieses Bild:  
«Fürwahr, ich habe meine Seele gestillt und beruhigt. Wie 
ein Entwöhnter bei seiner Mutter, wie ein Entwöhnter ist 
stille in mir meine Seele.» (Psalm 131,2 )

Rundum oder zuinnerst befriedigt? 
Und wenn die Seele eben nicht still ist? Was sind es 

denn für Bedürfnisse, die uns antreiben und umtreiben? 

Wo liegen Ursachen für die Ruhelosigkeit unserer Generation?  
Was vermag unsere Zeit nicht oder zu wenig zu bieten?

Ich habe Anfragen an das Maslow zu Grunde liegen-
de Menschenbild. Nicht die Tatsache der menschlichen 
Bedürftigkeit stelle ich in Frage, auch nicht, dass der 
Hunger gestillt sein muss, bevor man sich für Picasso 
interessiert. Der Mensch ist bedürftig. Er braucht Nah-
rung, Sicherheit, Bindung, Selbstwert ..., keine Frage. 
Aber ich hinterfrage die Annahme, dass der Mensch 
zum erfüllten Leben findet, indem er zum Edlen strebt, 
zum Gipfel der Pyramide.

Gestillte Bedürfnisse schaffen neue Bedürfnisse, 
auch neue Grundbedürfnisse. Und wenn die möglichst 
umfassende Befriedigung aller Bedürfnisse als Lebens-
ziel gilt, dann bleibt die Seele unruhig, wird sie immer 
unruhiger. Ich stelle in Frage, dass Bedürfnisbefriedi-
gung ab dem 2.-3. Lebensjahr normativen Zielcharakter 
habe. Der rundum befriedigte Mensch ist eine Zielver-
fehlung. Auch das Erreichen von Transzendenz kann 
nicht das Ziel sein.

hört zum Überlebenskampf in unserer Welt. Doch die-
ses Kind, dieser Jugendliche, dieser Erwachsene kann 
neu erfahren: «Ich bin geliebt» trotz meines Trotzes und 
trotz meines Kämpfens. Diese Grunderfahrung kann 
zur tragenden Mitte des ganzen Lebens werden. 

«Kommt her zu mir, die ihr mühselig und beladen seid, 
so will ich euch Ruhe geben.» (Matthäus 11,28). 

Das Gestilltsein, das Versorgtsein wird zur Grundlage 
für eine neue Existenz und für ein neues Denken: Das 
Wir-Denken. Wenn ich selbst versorgt werde, kann ich 
mich ja andern zuwenden. Dann strahle ich Ruhe aus. 

Das Netz ist zerrissen, wir sind frei
Diffuse Ängste und Erschöpfungszustände sind 

Alarmzeichen überschwemmter Seelen. Wir kennen es 
vom PC her: Je vernetzter gegen aussen, je mehr gleich-
zeitig offene Fenster, desto störungsanfälliger. Viren-
schutz und Firewall gelten als Selbstverständlichkeit. 
Das Nebeneinander gleichzeitig offener Fenster kann 
zum Lebensstil werden. Wir verlieren die Verbindungen 
zwischen den Bereichen und auch die Verbindlichkeit. 

Übernehmen wir die Verantwortung für den Viren-
schutz für uns und unsere junge Generation? Eltern 
sind gefordert, ihre Kraft, ihre Zeit, um ein Firewall zu 
sein für ihre Kinder. Ihre Aufgabe ist die Schutzfunktion 
des Hirten. Im Psalm 23 steht: 

«Du erquickst meine Seele; wörtlich: «Du hast gemacht, 
dass meine Seele zu mir zurückgekehrt ist.» (Psalm 23,3)

Für die Mehrzahl der Ruhelosen in unserer Gesell-
schaft ist Ruhelosigkeit kein Schicksal. Es ist eine Frage 
der Entscheidung. Will ich zur Ruhe kommen? Will ich 
das wirklich? Kenne ich innere Geborgenheit, oder su-
che ich sie noch darin, dass ich möglichst viele Bedürf-
nisse befriedige – auch das Bedürfnis nach Leistung und 
Bestätigung? In jedem schlummert die Sehnsucht, dass 
die Seele Ruhe findet, die Sehnsucht nach dem Allein-
sein mit Gott. Darin liegt der Schlüssel zur Freiheit:

«Unsere Seele ist wie ein Vogel, der dem Netz des Vogel-
fängers entronnen, das Netz ist zerrissen und wir sind frei!» 
(Psalm 124,7)

Die Maslow-Bedürfnispyramide dürfte vielen bekannt 
sein (von unten nach oben zu lesen).

Juvenal war ein blinder
Mann in einem Slum in 

Peru. Er lebte in Armut, 
unfreiwillig. Viele seiner 

Bedürfnisse wurden 
kaum gestillt. Aber er 

lebte in Transzendenz, 
mit grossem Gottvertrau-

en, setzte sich im Rah-
men seiner Möglichkei-
ten für andere ein. Von 

Juvenal ging eine un-
glaubliche Ruhe und Zu-

friedenheit aus. Er bleibt 
mir ein grosses Vorbild. 

Transzendenz
Selbstverwirklichung

Ästhetische Bedürfnisse
Kognitive Bedürfnisse

Selbstwert, Bestätigung
Bindung, Zugehörigkeit
Sicherheit, Angstfreiheit

Biologische Bedürfnisse, Nahrung

Bei dem Ansatz von Abraham Maslow wäre die Be-
friedigung der jeweils tieferen Bedürfnisse nötig, um 
motiviert zu werden, zur nächst höheren Stufe zu gelan-
gen. Nach Maslow entstehen pathologische Formen, 
wenn Bedürfnisse auf jeglichem Niveau frustriert wer-
den. Selbstverwirklichung gilt als höchstes Ziel, nur 
noch übertroffen von der Transzendenz. Dahinter steht 
ein Menschenbild, bei dem der innerste Antrieb hin 
zum Guten strebt. 

Karl Barth hat Luthers «sola gratia» konsequent 
 weitergeführt und dabei den Gegensatz von Religion 
und christlicher Erlösung propagiert: Religiosität, hier 
passend zur Grafik links, ist menschliche Leistung, 
menschliche Suche, menschliche Bewegung auf Gott 
hin, letztlich menschliche Projektion. Im Neuen Testa-
ment ist Erlösung, hier in der rechten Grafik, hingegen 
eine Bewegung von Gott zum Menschen, Gottes Offen-
barung. Gott hat sich radikal auf den Menschen zu be-
wegt. Transzendenz ist nicht die Sahnehaube, sondern 
die Grundlage; allerdings nicht in Form von Religiosität, 
sondern in Form von Erlösung. Erlösung betrifft jedes 
Bedürfnis auf jeder Stufe der Bedürftigkeit. 

Der erlöste Mensch erfährt, wie Bedürfnisse von 
Gott her zuinnerst gestillt werden. Ziel ist nicht der 
rundum befriedigte Mensch, sondern der zuinnerst be-
friedigte Mensch. Dieser innere Friede ist geschenkter 
Friede. Er kann weder erreicht noch erkämpft werden. 
Der Säugling kann diesen Frieden existentiell erfahren, 
wenn all seine Bedürfnisse gestillt werden, ohne dass  
er dafür kämpfen muss. Später beginnt das Kind zu 
kämpfen, es ist nötig, dass es autonomer wird, das ge-

Von aussen zu stillende Bedürfnisse
(Maslow)

Von innen gestillte Bedürfnisse
(Neues Testament)

Geschenkte TranszendenzErreichte Transzendenz

Felix Studer
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Der «Versuchsanlass» vom Januar im Museum für 
Kommunikation in Bern war sehr bereichernd. Die  
200 Pressezeichnungen verschiedenster Karikaturisten 
–  darunter auch diejenige mit Viola Amherd – haben 
 gefallen, haben zum Schmunzeln angeregt. Das Ent-
scheidende aber war wohl für alle: einander besser  
kennen zu lernen, auszutauschen und vielleicht auch ein 
wenig, auf das eigene «gezeichnet 21» zurückzu blicken.

Das Erlebte hat uns ermutigt, mit aktiv älter «ab-
zuheben». Wir freuen uns, wenn du dir die Termine 
 notierst – und mit dabei bist. Herzlich eingeladen! 

aktiv älter sieht sich als Zusatzangebot für Seniorinnen 
und Senioren. Als Angebot für ein gemeinsames unter-
wegs Sein. Ein Miteinander, das auf ungezwungene Art 
zum Erleben, zum Gespräch, zum Glauben anregt.

aktiv älter ist kein F-35-Jet, kein Flieger – und soll auch  
kein Überflieger sein.

Hansjörg Leutwyler 
Teammitglied aktiv älter

 Mit Fern  
 und Rohr
Freitag, 25. März
13.30 – ca. 18 Uhr 

Am Flachsee tauchen wir  
mit Markus Wipf in die Welt  
der Wasservögel ein. 

Von Schafen 
 und Hirten
Mittwoch, 18. Mai
13.30 – ca. 18 Uhr 

Wir besuchen einen Schafzüchter 
und kommen dem Psalm 23 auf  
die Spur.

 Bei Kreuz  
 und Gang  
Mittwoch, 27. April
13.30 – ca. 18 Uhr 

In Muri entdecken wir im  
Haus kloster der Habsburger  
die Welt der Mönche.

Israel!  
 Und wir?
Mittwoch, 8. Juni
18 – 21.30 Uhr 

Gemeinsames Znacht, danach  
Vortrag von Doron Schneider aus  
und über Israel.

Nähere Infos  
und Anmeldungen: 

aktiv älter
Hansjörg Leutwyler
hleutwyler@me.com
079 671 07 06

 Flugroute  
 der nächsten Monate

Gemeinsam besuchten wir noch maskiert   
die Ausstellung «gezeichnet 21»  

im Museum für Kommunikation in Bern.

«Der Ausflug war erfrischend  
und die Ausstellung  interessant.  

Am meisten genoss ich  
den Austausch untereinander.  

Ich nutze solche Momente  
als  Chance mein Gegenüber  
besser kennen zu lernen.»

Dorcas Linder
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 Männer SEIN  

 Leben in Freiheit
Nach Kafi und Gipfeli in Olten ging es in 

den Stadt park zu einem kurzen Input zum 
Thema „Leben in Freiheit».  In angeregt dis-
kutierenden 2er-Gruppen führte uns der 
Wanderweg hoch zur Homberglücke und 
zum Chambersberg, wo uns ein feines Fon-
due erwartete. Kurz nach der Mittagspause 
konnten wir sogar eine 10-köpfige Gemsher-
de beobachten. Wir wanderten weiter zur 
Belchen fluh und genossen von dort die 
wunderbare Aussicht. Nach dem Abstieg 
zum Allerheiligenberg fuhren wir mit dem 
Bus nach Hägendorf. Mit einer gesunden 
Müdigkeit in den Knochen und erfüllt durch 
die bereichernden Begegnungen ging es 
dann mit dem Zug heimwärts.                                                   

Rückmeldung eines Teilnehmers: «In 
dieser Wandergruppe kann ich mich öffnen 
und tiefe, vertrauliche Gespräche von Mann 
zu Mann führen». 

Wir vom Männer-Sein-Team freuen uns 
auf zwei weitere Wanderungen in diesem 
Jahr zusammen mit euch im nahen und 
doch oft noch unbekannten Jura! 

Durch eure Rückmeldungen sind wir 
ermutigt, auf unseren Wanderungen weiter-
hin die Gelegenheit für Zweiergespräche 
über unsere Gottesbeziehung einzubauen.

Alle Mino-Männer zwischen ca. 30 und 99 
Jahren reservieren sich am besten bereits 
die zwei folgenden Daten:

Samstag, 21. Mai 2022
Samstag, 10. September 2022

Genauere Infos sowie die Anmeldung folgen 
jeweils ca. ein Monat vor dem  Wanderdatum 
per Mail.

«In dieser Wandergruppe kann 
ich mich öffnen und tiefe, 
 vertrauliche Gespräche von 
Mann zu Mann führen.»
Winterwanderung-Teilnehmer

Am Samstag, 26. Februar trafen sich 17 Mino-  
Männer um 9 Uhr am Bahnhof Aarau zu einer  
Winterwanderung.  

Laurent  Seiffert
Teammitglied  
Männer SEIN
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 Biografiearbeit 

MEIN LEBEN, 
UND WAS NOCH 
WERDEN WILL

Seminar in zwei Modulen 
5.  und 19. November 2022

 Erinnerungen sind ein Schatz ... 
… und unsere ureigenste Sammlung von Erfahrungen und  Gewordensein. Wir können uns 
diesen Schatz zugänglich machen, indem wir die Erinnerungen erwecken und uns  
offen und  würdi gend annähern. Wer sich Zeit nimmt, die eigenen Geschichten genauer  
anzusehen,  entdeckt Wertvolles für heute und die Zukunft.

Im Kern von Biografiearbeit steht:

• unser Leben zu würdigen

• den roten Faden im Lebensrückblick 

 sichtbar zu machen 

• die Essenz unseres Lebens, unsere 

 Identität, zu entdecken 

• die aktuelle Lebensaufgabe zu finden

Wir begegnen unseren Erfahrungen, dem 

Gelungenen und Schwierigen. Wir spüren 

nochmals unseren Visionen und vielleicht 

 unerfüllten Träumen nach.

Wir lösen und lassen Altlasten und Belasten-

des. Wir befassen uns mit Lebensübergän-

gen, Unsicher heiten und Herausforderungen 

der  kommenden Lebensphase. Wir sichten 

unsere spirituellen Wurzeln und Ressourcen, 

 Gaben und Fähigkeiten, die uns ein Leben 

lang begleitet  haben und noch  entfaltet wer-

den wollen. Und wir gestalten Zukunftsbilder 

und Aussichten.

Basismodul

Einstieg ins Thema:  

Bedeutung und Tiefsinn von Biografiearbeit.

Vielfalt der Ausdrucks- und Gestaltungs-

formen von Biografiearbeit kennen- 

lernen.

Eigene Biografie bearbeiten: aufwecken 

der eigenen Geschichte. 

Biografie differenzieren, roten Faden 

 sichten. 

• Quintessenzen bilden und überprüfen

• Gutes sammeln, würdigen und visuali-

sieren 

• Reframing und Abschiedsrituale für 

Schwieriges  entdecken. 

Vertiefungsmodul

• Unerfülltes und Schattenseiten: 

 Reframing und Umgang mit eigenen 

Grenzen

• Abschiedlich leben, was heisst das? 

• Erfolg und Frucht: Wandlungs-Impulse

• Ressourcen, Gaben und Fähigkeiten 

bündeln und definieren: was bedeuten 

sie für meine Gegenwart und Zukunft?

• Konkrete Zukunftsbilder formulieren 

und  visualisieren

Seminarleitung 
Silvia Gerber, 
individual psychologische Beraterin
Marianne Baumberger, 
Mediatorin, Coach, Pastorin
Basismodul
Samstag, 5. November 2022, 
9.00–12.00 und 13.30–16.30 Uhr
Vertiefungsmodul
Samstag, 19. November 2022, 
9.00–12.00 und 13.30–16.30 Uhr
Ort
Krinne 4, in der Altstadt in Brugg
Kosten 
160 CHF pro Tag  
(Seminartage können einzeln 
 besucht werden)
300 CHF ganzes Seminar  
(Basis und Vertiefung)
Anmeldeschluss
23. Oktober 2022
Anmeldung und Kontakt 
Marianne Baumberger,  
Strengelbach
marianne.baumberger@sunrise.ch

 Putztage 2022
In den letzten beiden Jahren konnte der  Frühlingsputz  
in der Mino aus den bekannten  Gründen nicht durch- 
geführt  werden. Nun  starten wir einen neuen Anlauf! 
Reserviert euch doch bitte folgende Daten: 

Samstag, 23. April 2022
Samstag, 30. April 2022

Es werden jeweils ca. 15-20 Personen gesucht,  
die von 08.30 bis ca. 12.00 Uhr  tat kräftig mithelfen.  
Dazu gehört ein reichhaltiges Znüni.  
Anmeldungen nehme ich gerne ent gegen: 
silvia.schwab@mino-aarau.ch.

Jetzt schon herzlichen Dank für euren Einsatz!

Die letzte Information zum Minobau 
hat aufgezeigt, dass be züglich dem 
Grenz abstand vom Neubau zu den an-
grenzenden  Parzellen Fragen aufge-
taucht sind, welche wir mit der Stadt 
 diskutieren und die fachlich korrekten 
Aussagen dazu abwarten mussten.

Unterdessen liegen uns diese in 
 einem Schreiben vor, und in Absprache 
mit dem Stadtbaumeister können wir 
den Studienauftrag nun weiter führen.

Mit Freude haben wir unsere  Arbeit 
also wieder aufgenommen!  
Zurzeit sind wir  daran, zusammen mit 
den sehr kompetenten  Frauen vom Büro 
re.ell die Unterlagen für den Studien-
auftrag zu finalisieren. 

So scheint es nun endlich möglich  
zu  werden, im Frühling 2023 unser 
Sieger projekt präsentieren zu dürfen ...
Wer gerne mehr erfahren möchte, kann 
sichbei MinoBau News  anmelden und 
erhält dort detaillierte Informationen 
dazu.

minobaunews@mino-aarau.ch

 MinoBau2025

Irene Bucher 
Mitglied der Fachjury
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Jede Ehe ist eine «interkulturelle Beziehung», da die 
Herkunftsfamilien verschiedene Kulturen haben. Dies 
gibt in einer Ehe Herausforderungen, ist aber auch eine 
grosse Chance. Angesprochen wurde auch die Intimität, 
welche ein wichtiger Kitt für die Beziehung ist. Das we-
sentliche Zwiegespräch ist eine großartige Möglichkeit, 
sich gegenseitig «richtig» zuzuhören. Mehr zu diesen 
und anderen Themen findet ihr im Buch «Beziehungs-
stark» (Verlag SCM Hänssler, 2020) von Marc Bareth. 
Umrahmt wurden die Interviewsequenzen mit Theater-
einlagen von Steffi und Didi Burkhart. Rosi und Tschim-
mi Merz haben uns mit ihrer Käsevariation, Wein und 
den feinen Brownies verwöhnt. Die Dekoration von Bea 
und Dani Aeschbach war einmal mehr wunderschön. 
Prisi und Joel Studer sorgten im Service, dass alle im-
mer genügend zu essen und trinken hatten. Beat Hauri 
und Joel Wälti haben uns zudem in der Technik super 
unterstützt. Vielen Dank an euch alle, die zu diesem 
schönen Abend beigetragen haben!

«Sabine und Andi Burri ha-
ben mit ihrer erfrischenden 
Art und spannenden Inter-
view-Fragen zu verschiedenen 
Ehe - und Paarthemen den 
Referenten Marc Bareth her-
ausgefordert. Dieser hat trotz 
seinem jugendlichen Alter 
sehr kompetente, einfache, 
weise und ermutigende 
 Antworten gegeben! Was wir 
auch noch mitnahmen in un-
seren Ehe-Alltag: Die Grund-
themen-Konflikte in einer 
Ehe: Lernen, sie zu managen 
und lernen, mit ihnen um-
zugehen und einander auch 
nach 40 Ehejahren nicht  
aus den Augen verlieren!»
Käthi und Roland Stücheli

«Nachdem uns Corona für zwei Wochen 
heimgesucht hat, war dieser Abend  
eine sehr schöne Abwechslung! Wir 
 haben uns sehr gefreut, wieder mal nur 
zu zweit wegzugehen. Die warme und 
 herzliche Atmosphäre hat uns sehr 
 gefallen. Der Input von Marc Bareth war 
wohl tuend. Es fühlte sich an wie in 
 einer Schatzkiste zu wühlen; Für uns 
 altes Bekanntes, sowie neue Erkennt-
nisse konnten hervorgeholt und zu 
 Hause weiter diskutiert werden. Auch 
das  Theater von Didi und Steffi war 
 genial und  die  kulinarischen Häppchen 
genossen  wir sehr. Wir behalten den 
Abend in  guter Erinnerung.»
Mirjam und Andi Dätwyler

«Wir fanden den Abend im In-
terviewstil und das Theater von 
Didis sehr abwechslungsreich. 
Tolle Atmosphäre mit freundli-
chen Gastgebern im Service. Der 
praktische Tipp, einander z.B. 
10-15 Min. zuzuhören, ist eine 
sehr gute Form, um Themen an-
zusprechen, ohne gleich etwas 
einzuwenden. So kann man  
die Bedürfnisse des anderen in 
tieferen Dimensionen erfahren. 
Alles hat seine Zeit ... Auch  
in der Ehe gibt es Zeiten, wo so 
viel läuft, dass man viel Ver-
ständnis füreinander haben 
muss, wenn nicht alle Bedürf-
nisse abgedeckt  werden kön-
nen. Wichtig aber ist es, im 
 Gespräch zu bleiben, kreativ  
zu sein.»
Maja und Ueli Frey

«Ein erfrischender Abend mit   
kurzen, auf den Punkt gebrachten 
Aussagen, die – zumindest bei  
uns am Tisch –  sofort an geregte,  
sehr offene Gespräche provozier ten, 
die Zuhause weitergingen.  
Sehr cool!»
Michaela und Andi Wälti

Andy und Sabine Burri 
Hauptleitung 
Ehevorbereitung  
und -seminare 

Im Rahmen des Ehe- und Paarabends haben sich am 19. März 
2022 in der Mino 25 Paare getroffen. Marc Bareth, Leiter  
von FAMILYLIFE bei Campus für Christus, gab uns wertvolle 
Tipps für den Ehealltag. 

PaarSEIN

Offene Gespräche provoziert, 
die zuhause weitergingen 

Wertvolle Tipps für den Ehealltag von Marc Bareth.

Brachten Gäste zum Schmunzeln: Steffi und Didi mit ihren Theatereinlagen.

Ein gelungener Abend in guter Atmosphäre für die 25 Paare am Ehe- und Paarabend.
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 Lebensereignisse

Wir gratulieren zum Geburtstag

April
Anna Burger, Erlinsbach
104 Jahre am 4. April
Ernst Widmer, Gränichen
92 Jahre am 7. April
Peter Bosshart, Aarau Rohr
70 Jahre am 21. April
Hansjörg Burger, Erlinsbach
75 Jahre am 28. April
Alex Münger, Niedergösgen
83 am 30. April

Mai
Rolf Thut, Aarau
83 Jahre am 1. Mai 
Walter Merz, Rombach
70 Jahre am 9. Mai
Susanna Bächtold, Buchs
86 Jahre am 19. Mai
Traugott Rohr, Aarau Rohr
81 Jahre am 20. Mai
Armin Schwendimann, Gränichen
86 Jahre am 25. Mai

Juni
Elisabeth Burger, Erlinsbach
75 Jahre am 9. Juni
Heinz Nöthiger, Küttigen
70 Jahre am 28. Juni
Hedy Wildi, Suhr
94 Jahre am 28. Juni
Jürg Bruderer, Suhr
70 Jahre am 29. Juni

Neues Mitglied

Miriam Hauri, Gränichen

Seit wann bist du in der Mino?
Oktober 2021

Wie bist du in die Mino gekommen?
Durch meinen Umzug wieder in den Aargau habe ich eine neue  
Kirche gesucht und bin in der Mino fündig geworden :-)

Was begeistert dich an der Mino?
Mich begeistert, dass verschiedene Generationen in der Kirche  
vertreten sind.

Was sind deine Leidenschaften?
Ich bin gerne mit Menschen zusammen und verbringe Zeit mit  
meiner Familie.

Gibt es sonst noch etwas, das du uns sagen möchtest?
Ich freue mich, Personen in der Mino kennenzulernen.

Wir stellen vor
Name
Miriam Hauri

Wohnort
Gränichen

Berufe
Fachperson Beratung und Integration

MinoJahreslosung2022

Behüte mich wie einen 
 Augapfel im Auge,  
beschirme mich unter dem 
Schatten deiner Flügel.
Psalm 17,8

Gemeindeleitung
Präsident Kurt Dätwyler
Vizepräsidentin Esther Küffer
Vorstandsmitglieder Mirjam Martensson
 Andrea Wipf
 Matthias Kloter
Leitender Pastor Jonathan Schwab
Co-Pastor Martial Sollberger

Kinder, Teenager, Jugend
Verantwortlich Martial Sollberger
Zwieba (0-3 Jahre) Verena Hersberger
Popcorn (4-6 Jahre) Christine Gebhard
KiWi (6-11 Jahre) Arpineh Badalians
Jungschar Julie Huber
 Jaël Tomamichel
T-Zone (6.-9. Klasse) Martina Kloter
Pasta (6.-9. Klasse) Jelena und Thomas Wiederkehr
Jump Out (Jugendarbeit) Martial Sollberger
mino20plus (Junge Erwachsene) Martial Sollberger
Unihockey Pascal Christen
Volleyball Andreas Wälti
Fussball Aaron Weiss
Abendgottesdienst Simon und Melanie Schneider

Pastorale Dienste & 64plus
Verantwortlich Jonathan Schwab
64plus Jonathan Schwab
aktiv & gelassen Hansjörg Leutwyler
Seelsorge Jonathan Schwab
Frauen-Gebetsgruppe Kernteam
Bunkerarbeit Vreni Recher

Glauben & Gottesdienste
Verantwortlich Jonathan Schwab
Gottesdienste Jonathan Schwab
Moderation Irene Bucher
Segnungsdienst Agathe Krähenbühl
Theater Fredi Gyger

Musik & Anbetung
Verantwortlich Anna Stettler

Video & Tontechnik
Verantwortlich Beat Hauri
Technik Ton Andreas Wiederkehr
Technik Bild Joel Wälti
Video/Livestream Otto Dück

Verwaltung
Verantwortlich Silvia Schwab
Organisation & Technik Beat Hauri
Gebäudekommission Kurt Kloter
Sigrist-Dienst René Maurer
Dekoration Katrin Leutwyler
Begrüssung Barbara Dätwyler
Buchhaltung Silvia Schwab
Treuhand Silvia Schwab
Kollekte vakant

Kleingruppen
Verantwortlich Jürg und Barbara Schmutz
Kleingruppen-Leiter Jürg und Barbara Schmutz
Biblestudy Marco Russo

Beziehungen 
Verantwortlich vakant
Ehevorbereitung Sabine und Andy Burri
Eheseminare Sabine und Andy Burri
Eheseelsorge vakant
Ladies-Talk Karin Härry
Männeranlässe Harald Martensson

Gastro
Verantwortlich Ursula Bucher
Infrastruktur Ursula Bucher
Sunntigstisch Sara Amstutz
Café Sein Kernteam 
Kirchenkaffee vakant

Weltweites Engagement
Verantwortlich Roland und Käthi Stücheli
Trägerkreise Roland Stücheli
Gottesdienst weltweit Roland und Käthi Stücheli
Betreuung Missionare Käthi Stücheli

Redaktion Meilenstein 
Verantwortlich Silvia Schwab
Redaktion, Lektorat, Druck Silvia Schwab
Website Beat Hauri
Redaktion Jonathan Schwab
Redaktion, Gestaltung Frédéric Giger
Lektorat Beat Amrein

Arbeitszweige & Ansprechpersonen

Bist du interessiert, in der Mino mitzuarbeiten? Deine Begabung, deine  
Stärken zur Verfügung zu stellen? Wir freuen uns, wenn du dich meldest:
Silvia Schwab, 078 980 03 03 oder sekretariat@mino-aarau.ch
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 Minoaktiv

Sonntag, 3. April
09.30 Gottesdienst  

mit Thomas Härry
Dienstag, 5. April
18.30 Huddle-Meeting
20:00 Gemeindeleitung-Treffen
Mittwoch, 6. April
14.30 64plus Gemeinde-Gebet
Sonntag, 10. April
09.30 Gottesdienst  

mit Dagmar Müller 
18.30 Abendgottesdienst  

mit Dagmar Müller
Freitag, 15. April
09:30 Karfreitags-Gottesdienst  

mit Jonathan Schwab  
Sonntag, 17. April

09.30 Gottesdienst  
mit Jonathan Schwab

Mittwoch, 20. April
14.30 Bibelgespräch
Samstag, 23. April
08.30 Putztag I
Sonntag, 24. April
09.30 Gottesdienst  

mit Jonathan Schwab
18.30 Abendgottesdienst  

mit Andreas Stücheli
Dienstag, 26. April
18.30 Huddle-Meeting
20.00 Gemeindeleitung-Treffen

Mittwoch, 27. April
09.00 Frauen-Gebetsgruppe
10.15 Bewegungsangebot 64plus
Samstag, 30. April
09.00 Ladies Talk
08.30 Putztag II
Sonntag, 1. Mai
09.30 Gottesdienst  

mit Jonathan Schwab
Mittwoch, 4. Mai
14.30 64plus Gemeinde-Gebet
Samstag, 7. Mai
14.00  Jungschar
Sonntag, 8. Mai
09.30 Gottesdienst  

mit Martial Sollberger
18.30 Abendgottesdienst  

mit Jan Hürlimann
Dienstag, 10. Mai
18.30 Huddle-Meeting
20.00 Gemeindeleitung-Treffen
Mittwoch, 11. Mai
09.00 Frauen-Gebetsgruppe
10.15 Bewegungsangebot 64plus
14.30 Bibelgespräch
Donnerstag, 12. – Samstag, 14. Mai
16.00 Move Lerngruppe
Sonntag, 15. Mai
09.30 Gottesdienst
Dienstag, 17. Mai
19.30 Gemeinde Forum

Mittwoch, 18. Mai
14.30 64plus Bibelgespräch
Samstag, 21. Mai
08.30 Männer-Wanderung
14.00  Jungschar
Sonntag, 22. Mai
09.30 Abendgottesdienst  

mit Jonathan Schwab  

18.30 Abendgottesdienst 
Dienstag, 24. Mai
18.30 Huddle-Meeting
19:00 BeLT - Quartalstreffen
Mittwoch, 25. Mai
09.00 Frauen-Gebetsgruppe
10.15 Bewegungsangebot 64plus
Mittwoch, 1. Juni
14.30 Gemeinde-Gebet
Samstag, 4. Juni
09.00 Pfingst-Projekt
14.00  Jungschar
Sonntag, 5. Juni
09.30 Outdoor-Pfingst-Gottes-

dienst mit Jonathan Schwab
Dienstag, 7. Juni
18.30 Huddle-Meeting
20.00 Gemeindeleitung-Treffen
Mittwoch, 8. Juni
9.00 Frauen-Gebetsgruppe
10.15 Bewegungsangebot 64plus
17.30 aktiv & älter – Vortrag

Termine April, Mai, Juni
Samstag, 11. Juni
09.00 Ladies Talk
15.00  Aarauer Stadtlauf
Sonntag, 12. Juni
09.30 T-Zone-Abschluss
Mittwoch, 15. Juni
14.30 64plus Bibelgespräch
Samstag, 18. Juni
08.30 Retraite Gemeindeleitung 

und Bereichsleitung
14.00 Jungschar
Sonntag, 19. Juni
09.30 Gottesdienst  

mit Jonathan Schwab
Mittwoch, 22. Juni
09.00 Frauen-Gebetsgruppe
10.15 Bewegungsangebot 64plus
Sonntag, 26. Juni
09.30 Gottesdienst weltweit mit 

Markus Flückiger, Ländli
18.30 Abendgottesdienst  

mit Simon Schneider
Dienstag, 28. Juni
18.30 Huddle-Meeting
20.00 Gemeindeleitung-Treffen
Mittwoch, 29. Juni
14.30 64plus Bibelgespräch
Sonntag, 3. Juli
09.30 Gottesdienst  

mit Karin Härry  

 Abendmahl

Gottesdienste
Morgengottesdienst
Sonntag, 09.30
Abendgottesdienst
Sonntag, 18.30 (14-täglich)

Kinder
Zwieba (0–3 Jahre)
Sonntag, 09.30

Popcorn (4–6 Jahre)
Sonntag, 09.30

Kiwi (6–11 Jahre)
Sonntag, 09.30

Jungschar
Samstag, 14.00 (14-täglich)
nach Programm
Infos: jsaarau.wordpress.com

Teenager
T-Zone (6.–9.Klasse)
nach Programm Sonntag, 09.30

Pasta
Samstag, 18.30 (ausser Ferien)

Jugendliche
Jump Out
Freitag, 18.30 (14-täglich)

64plus
Besuchsdienst
Jonathan Schwab 079 453 29 60

Bibelgespräch
Mittwoch, 14.30  
nach Programm

Bewegungsangebot 64plus
2.+4. Mittwoch im Monat, 10.15

Gemeindegebet
1. Mittwoch des Monats, 14.30

aktiv älter
monatlich – nach Programm

Weitere Angebote
Biblestudy
Neu: Montag, einmal im Monat,  
nach Absprache (auch die Zeit)

Frauengebetsgruppe
2.+4. Mittwoch im Monat 09.00

Bunker 30 (offener Treffpunkt)
Freitag 18.00–22.00

Kleingruppen
Jürg und Barbara Schmutz
062 842 10 86
Infos: bschmutz@windowslive.com

Weltweites Engagement
Trägerkreise
Roland und Käthi Stücheli
Infos: roland.stuecheli@bluewin.ch

Sport
Unihockey
Alle Infos auf der Homepage: 
uhjs-aarau.ch

Mino Volleyball
Donnerstag 19.15–ca. 21.45 
in der Kanti Turnhalle Zelgli

Mino Fussball
Montag, 19.00–21.00
Turnhalle oder Naturrasen  
Schulhaus Feld, Suhr
Infos: aaron_weiss14@hotmail.com, 
dave_giger@bluewin.ch
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Minoonline
Livestream
mino.online.church

WhatsApp Gruppen
MINO-Aarau mino20plus
Jump Out MINO-Marktplatz

YouTube
Mino Aarau

Instagram
mino_aarau




